
Fachwissen & Technik

Wenn die Beschwerung nicht ausreicht, genügt schon eine kräftige Windböe, um eine mit Ballast auf

Flachdächern aufgestellte Solaranlage außer Gefecht zu setzen.

Der vermeidbare
Albtraum

Schadenverhütung: Immer häufiger fallen Photovoltaikanlagen aufgrund gravierender

Schäden aus. Gerade bei älteren Anlagen zeigt sich, dass mangelhafte Planung und

unsachgemäße Montage nach einiger Zeit kostspielige Folgen nach sich ziehen können.

Die meisten Schäden wären nach Ansicht von Versicherungen leicht zu vermeiden.
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Als Markus Scholand den Ort des Gesche­

hens betritt, liegt der Geruch von ver­
branntem Heu in der Luft. Der Dachstuhl

der Scheune dampft noch vom Lösch­

einsatz der Feuerwehr. Die geschockten
Besitzer betrachten das Ausmaß der

Zerstörung. Kurz zuvor war ein Blitz in

die Photovoltaikanlage eingeschlagen.

Nun sind über 100 Module kaputt, die

Wechselrichter ebenfalls. Wenigstens die
Scheune konnte die Feuerwehr teilweise

retten. Scholand ist gekommen, um den

Schaden zu beurteilen. Der vereidigte

Sachverständiger für elektrische Anlagen

und Blitzschutzsysteme ist der Auffas­

sung: "Mit einem geeigneten Blitzschutz
hätte der Schaden verhindert werden

können."

Laut einer kürzlich veröffentlichten

Statistik des Gesamtverbandes der Deut­

schen Versicherungswirtschaft (GDV)
sind im Jahr 2008 mehr als 4.200 Solar­

anlagen durch unvorhergesehene Schä­

den zu Versicherungsfällen geworden.

Dies sei ein Anstieg um 40 Prozent

im Vergleich zum Vorjahr. Zwar handelt
es sich dabei nicht immer um eine
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Wenn Gleichstrom fließt, erhöht sich die Gefahr, dass sich ein Lichtbogen ausbildet.

komplette Zerstörung der Anlage. Ein

Blick auf die Statistik zeigt aber, dass die
Schäden in den meisten Fällen beträcht­

liche Folgekosten nach sich ziehen. 14
Millionen Euro brachten deutsche Versi­

cherer 2008 für ihre Photovoltaikkunden

auf. Überspannung, Schneedruck und

Sturm gehören zu den häufigsten Ursa­

chen für den Ausfall einer Solaranlage.

Feuer ist mit Abstand die kostspieligste.

Beunruhigen muss: Die meisten Schä­
den wären vermeidbar, heißt es beim
GDV. Die Gründe für Pfusch bei der Ins­

tallation einer Solaranlage sind meist
ziemlich trivial. Es handelt sich entweder

um Unwissenheit oder um übertriebene

Sparsamkeit. "Wenn ich preisbewusst

arbeite, dann muss es schnell gehen. Und

je schneller es gehen muss, desto eher
schleichen sich Fehler ein. Qualität ist

eine Frage der Zeit und der Sorgfalt. Und

das schlägt sich direkt im Preis nieder",
erklärt Paul Keßler, Geschäftsführer des

Unternehmens System Sonne.

Handwerker meines Vertrauens

Es fängt also schon bei der Auswahl der

Firma an, die die Photovoltaikanlage
errichten soll. Wem schenke ich mein

Vertrauen? Um dies zu beantworten,

sollte der künftige Anlagenbetreiber die

bisherige Arbeit des Montageunter­

nehmens anhand von Referenzanlagen
genau unter die Lupe nehmen. Gefällt die
Arbeit äußerlich, lohnt sich ein Blick hin­

ter die Kulissen, um zu prüfen, welche

Fachkompetenzen im Betrieb überhaupt
vorhanden sind.

Für die Installation einer Dachanlage

ist in der Regel Wissen aus mehreren

Gewerken gefragt. Je kleiner die Firma,
desto unwahrscheinlicher ist es, dass

"alles aus einer Hand" abgewickelt wird.
Scholand erklärt: "Das Problem bei Pho­

tovoltaikanlagen ist immer, dass man
viele Gewerke hat, die auf einen zukom­

men. Man hat den Dachdecker dabei, den
Statiker, den Elektriker und den
Zimmermann."

Fachkompetenz gesucht

Diese unterschiedlichen Spezialisten
müssen auf dem Dach Hand in Hand

arbeiten können. Das funktioniert nach

Ansicht der Experten am besten, wenn

sie die Zusammenarbeit bereits gewohnt
sind. Karsten Callondann, Fachmann für

Schaden verhütung beim GDV, ist außer­

dem der Meinung, dass größere Unter­

nehmen, die über alle Spezialisten verfü­

gen, "in der Regel auch ein höheres

Qualitätsbewusstsein haben." Eine regel­

mäßige fachliche Weiterbildung ist eben­

falls wichtig. Installateure sind zwar

nicht dazu verpflichtet, wünschenswert
wäre es aber. Scholand wundert sich über

die Einstellung, die er manchmal beob­
achtet: "Viele denken: Photovoltaik, das

heißt ein paar Schienen aufs Dach zu
schrauben und dann die Module aufzu­

legen. Aber so einfach ist das nicht. Ein

Elektriker braucht dafür eine •
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www.entrason.de

www.solar-Inspect.de

Das leistungsstarke Photovoltaik­

modul wird mit einer garantierten

Mindestleistung von 180/185 Wp

geliefert. Unabhängige Qualitätskon­

trollen sorgen für höchste Effizienz

über viele Jahre.

Ab Lager lieferbar.

entrason
Solargroßhandel mit Mehrwert.

+49 (0) 56839239110
info@entrason.de . www.entrason.de
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